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1	 Ausgangslage

Anlass und Zielsetzung
Das Areal Chasern befindet sich östlich der Autobahnausfahrt Kloten Nord, zwischen dem 
Einfamilienhausquartier Chasern und der Wohnblocksiedlung Hohrainli. Über Jahrzehnte 
wurde ein Grünstreifen für die Erstellung einer Ortsumfahrung freigehalten und mit deren 
Streichung aus dem kantonalen Richtplan kann der Streifen einer Weiterentwicklung zuge-
führt werden. Der Streifen gehört der Stadt Kloten.

2021 wurde in einem partizipativen Prozess aus dem Quartier das «Leistbild Chasern» 
(Mix aus Leistung und Leitbild) erarbeitet. Darin wurde festgelegt, dass das Areal in einen 
naturnahen Freiraum, einen Quartierpark mit öffentlichen Nutzungen und eine dichte Be-
bauung mit bezahlbarem Wohnraum dreigeteilt werden soll. Im Zusammenhang mit der 
Festlegung von Standorten für die Schaffung von Alterswohnraum im Sinne von «Wohnen 
Plus» beschloss der Stadtrat zudem am 7. März 2023 (Beschluss-Nr. 58-2023) eine etap-
pierte Entwicklungsstrategie, wobei in erster Priorität das Areal Chasern für Alterswohnun-
gen nutzbar gemacht werden soll.

Auf Grundlage des Leistbildes wurde für das Areal 2023 eine Bauträgerausschreibung 
durchgeführt, die die Baugenossenschaft SILU (nachfolgend als «SILU» bezeichnet) für sich 
entscheiden konnte. Nun soll ein Bauprojekt erstellt werden, auf dessen Grundlage die 
Baurechtsverträge zwischen der Stadt Kloten und der SILU abgeschlossen werden kön-
nen. Oberste zeitliche Priorität hat dabei die Gesamtinstandsetzung der Alterswohnungen 
im Bestandsbau Chasernweg 20, wofür bereits 2025 der Baurechtsvertrag abgeschlossen 
wurde. Die Sanierung des Altbaus war nicht Gegenstand dieses Verfahrens, das Gebäude 
war aber in das Überbauungs- und Freiraumkonzept einzubinden.

Mit dem Studienauftrag sollten nachhaltige Lösungsvorschläge gefunden werden für 
eine generationenübergreifende Wohnsiedlung mit Gemeinschaftsflächen und einer öf-

Abb. 1 
Stadt Kloten mit 
Lage Wohnsied-
lung Chasern



5Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau

fentlichen Freifläche als Treffpunkt. Angestrebt werden mindestens 120 Wohnungen, darun-
ter mindestens 30 für Seniorinnen und Senioren. Der Lösungsvorschlag soll einen Übergang 
zwischen den Quartieren Hohrainli und Chasern schaffen und das bestehende Gebäude 
Chasernweg 20 mit 20 Alterswohnungen integrieren. Der Baustart für die neu zu errichten-
den Gebäude der Baugenossenschaft soll 2028 erfolgen. 

Perimeter
Der Bearbeitungsperimeter umfasst die Parzellen Kat.-Nrn. 3601, 3602, 3618 und 3619, so-
wie Teile der Parzellen Kat.-Nrn. 3057, 3603, 3637, 6124, 6125. Der Bearbeitungsperimeter 
wird nördlich durch den Trottackerweg, den Chasernweg und die Grundstücke des Cha-
sernwegs 14 und der Hohrainlistrasse 70 und 72 begrenzt. Im Westen wird der Perimeter 
durch den Fahrradweg entlang der Lufingerstrasse und im Osten durch den Stighagweg 
begrenzt. Im Süden folgt der Perimeter nicht den Parzellengrenzen, sondern reicht bis an 
die Quartierstrasse (Hohrainli- / Thalwiesenstrasse) und folgt somit der Zonengrenze zur 
Quartiererhaltungszone. Es ist vorgesehen, die heutige Parzellenstruktur sowie die beste-
henden Dienstbarkeiten in Übereinstimmung mit der Entwicklung im Quartier Hohrainli zu 
bereinigen bzw. zu vereinfachen. Der Perimeter umfasst rund 20‘000 m2. In der Mitte des 
Perimeters befindet sich das bestehende Alterswohnhaus Chasernweg 20, das nicht zum 
Bearbeitungsperimeter gehört. Die Sanierung des Gebäudes läuft parallel zum vorliegen-
den Studienauftrag, ist bereits projektiert und nicht Gegenstand der Aufgabe. Die weiteren 
Gebäude (Chasernweg 22/24, Pavillon) standen im Verfahren zur Disposition.

Abb. 2 
Betrachtungs-

perimeter (blau) 
und Bearbei-

tungsperimeter 
(rot) des Studi-

enauftrags
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2	 Aufgabenstellung

Im Quartier Chasern soll eine genossenschaftliche Wohnsiedlung entstehen für unter-
schiedliche Lebensphasen und vielfältige Lebensmodelle, ein Angebot an kollektiv nutz-
baren Gemeinschaftsflächen und vielfältigen öffentlichen Begegnungsorten sowie ein öf-
fentlicher Quartierpark als multifunktionaler Treffpunkt im Grünen für Spiel, Erlebnis und 
Begegnung. Insgesamt sollen mindestens 120 Wohnungen entstehen, davon mindestens 
30 neue Alterswohnungen. 

Mit dem Lösungsvorschlag gilt es, ein integrales Quartier zu entwerfen, das einen Über-
gang zwischen den benachbarten Quartieren Hohrainli und Chasern bildet und sich ent-
sprechend einordnet. Das bestehende Gebäude Chasernweg 20 der Alterssiedlung soll sich 
sowohl in seiner Nutzung wie auch städtebaulich in das Neubauquartier einfügen. In allen 
Projektierungsschritten ist auf die Nachhaltigkeit zu achten.

Nutzungen
Die Nutzungen Mehrgenerationenwohnen, Wohnen plus sowie gewerbliche Nutzungen ba-
sieren auf der Grundzonierung und lassen sich im Bearbeitungsperimeter verorten. Die Ab-
bildung 3 zeigt die entsprechende Verortung. Mehrgenerationenwohnen ist in der Misch- 
und Wohnzone möglich (orange eingefärbt). In der Zone für öffentliche Bauten (Oe II) sind 
öffentliche Nutzungen und Wohnen plus möglich. Die gewerblichen Nutzungen sind im vi-
olett umrandeten Bereich anzusiedeln.

Abb. 3 
Stadt Kloten mit 
Lage Wohnsied-
lung Chasern
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Wohnen
Die «Wohnsiedlung Chasern» schafft ein breites Angebot an bezahlbaren Mietwohnungen 
nach dem Prinzip der Kostenmiete in unterschiedlichen Grössen für kleinere und grössere 
Haushalte. Sie bietet zeitgemässe Wohnungen und gibt damit Antwort auf unterschiedliche 
Wohnbiografien sowie Lebensstile oder Lebensphasen. Die Grundrisse sollen gut möblier-
bar und flexibel sein. Unterschiedliche Generationen und vielfältige Lebensmodelle mi-
schen sich. Die Anzahl Wohnungen ist abhängig von der sinnvoll erzielbaren Dichte und ist 
damit integraler Bestandteil und Ergebnis der Projektstudie.

Freiräume
Als Ergänzung zu den bestehenden Aussenräumen im Hohrainliquartier und den angren-
zenden Landschaftsräumen, schafft die «Wohnsiedlung Chasern» ein neuartiges Frei
raumangebot, welches die umliegenden Freiraumangebote ergänzt.

Die «Wohnsiedlung Chasern» bietet der ganzen Quartierbevölkerung Raum für Spiel, Er-
lebnis und Begegnung, indem sie intensiv nutzbare Aussenräume schafft, die multifunk-
tional und nutzungsflexibel ausgestaltet sind. Es sollen verschiedene Aufenthaltsqualitä-
ten entstehen: Ruhige und lebendige Orte, Orte, um sich zu entfalten und zu unterhalten 
sowie Orte für Spiel und lärmige Aktivitäten. Es sollen Orte für alle Altersgruppen entste-
hen, von Kleinkindern über Jugendliche, Familien, Alleinstehende und Paare sowie Senio-
rinnen und Senioren. Gerade für ältere Personen sind Hindernisse wie zu starke Steigungen 
und ungünstige Materialien (z.B. für Rollatoren und gehbehinderte Personen) zu vermei-
den. Nebst offenen und besonnten Plätzen werden im Sommer auch schattige Rückzugs-
orte gewünscht.

 

Abb. 4 
Ansicht Bearbei-

tungsperimeter  
von der Alters-
siedlung Cha-

sern aus
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3	 Verfahren

Auftraggeberschaft
Die Auftraggeberschaft für die Durchführung des Studienauftrags war die Baurechtsneh-
merin des Bearbeitungsperimeters:

Baugenossenschaft SILU
Steinackerstrasse 2
8302 Kloten

Die Auftraggeberschaft kooperierte dabei eng mit der Grundeigentümerin Stadt Kloten.

Verfahrensleitung
Die fachliche Vorbereitung, Organisation und Leitung des Verfahrens erfolgte durch Plan-
werkstadt AG. Sie führte die Prüfung der eingereichten Unterlagen auf Übereinstimmung 
mit den Programmbedingungen durch und koordinierte die Vorprüfung der Expertinnen 
und Experten:

Planwerkstadt AG
Raumplanung · Prozesse · Städtebau
Binzstrasse 39
8045 Zürich

Ansprechpersonen:
•	 Carli Cathomen, c.cathomen@planwerkstadt.ch, +41 44 456 20 12
•	 Jan Tellenbach, j.tellenbach@planwerkstadt.ch, +41 44 456 20 25

Verfahrensart
Es wurde ein zweistufiger Studienauftrag im selektiven Verfahren durchgeführt. Die Teilneh-
menden wurden in beiden Stufen zu einer Zwischenbesprechung eingeladen. 

Die Präqualifikation wurde offen auf konkurado.ch ausgeschrieben. Für den Studien-
auftrag wurden Planungsteams mit den Disziplinen Architektur (Federführung) und Land-
schaftsarchitektur gesucht. Bei der Präqualifikation wurden 6 Planungsteams, darunter 
zwei Nachwuchsteams, zur Teilnahme am Studienauftrag selektioniert.

In der Konzeptstufe haben die 6 selektionierten Planungsteams ein städtebauliches und 
freiräumliches Konzept für den Bearbeitungsperimeter entwickelt. Gestützt auf die Emp-
fehlung des Beurteilungsgremiums wurden drei Planungsteams für die zweite Stufe mit der  
Vertiefung der Konzepte in Architektur und Landschaftsarchitektur beauftragt.

Alle Planungsteams stellten etwa zur Hälfte der Bearbeitungszeit der jeweiligen Stufe 
dem Beurteilungsgremium den Stand ihrer Projektstudie in einer Zwischenpräsentation vor, 
worauf das Beurteilungsgremium individuelle und eine allgemeine Rückmeldung gab. Für 
die Beurteilungen wurden die Projektstudien nicht mehr vorgestellt.

Teambildung
Die Federführung der Planungsteams lag bei den Architekturbüros. Die Fachdisziplin Land-
schaftsarchitektur war Pflicht. Es wurde den Planungsteams überlassen, weitere Fachdiszi-
plinen für die Bearbeitung der Aufgabenstellung beizuziehen (z. B. Statik, Lärm).
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Teilnehmende
Folgende Planungsteams, bestehend aus qualifizierten Büros aus den Fachdisziplinen Ar-
chitektur und Landschaftsarchitektur, wurden für die erste Stufe des Studienauftrags selek-
tioniert (Nennung in alphabetischer Reihenfolge der Architekturbüros).

Architektur (Federführung) Landschaftsarchitektur

BRUTHER Switzerland GmbH, Zürich Antón Landschaft GmbH, Zürich

Gutschoep Architektur AG, Zürich SIMA / BREER GmbH, Winterthur

Hauenstein La Roche Schedler Architekten 
AG, Zürich

ASP Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Knorr & Pürckhauer Architekten AG, Zürich S2L GmbH, Zürich

Lüdi & Müntener Architekten GmbH, Zürich
Eberli Landschaftsarchitektur GmbH, 
Zürich

Theres Hollenstein Architektur GmbH, Zürich Kollektiv Nordost GmbH, St. Gallen

Das Beurteilungsgremium wählte, gestützt auf die Beurteilungskriterien der ersten Stufe, 
das Feld an Teilnehmenden der zweiten Stufe aus und reduzierte die Anzahl um drei Teams. 

Architektur (Federführung) Landschaftsarchitektur

Hauenstein La Roche Schedler Architekten 
AG, Zürich

ASP Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Knorr & Pürckhauer Architekten AG, Zürich S2L GmbH, Zürich

Lüdi & Müntener Architekten GmbH, Zürich
Eberli Landschaftsarchitektur GmbH, 
Zürich
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Termine
Der Studienauftrag wurde zwischen August 2025 und Mai 2026 durchgeführt. 
Folgender Ablauf war vorgesehen:

Erste Stufe: Konzeptstufe Termine

Ausgabe Programm und Unterlagen Montag, 11. August 2025

Startveranstaltung / Ausgabe Modell Dienstag, 19. August 2025

Bearbeitungszeit 11 Wochen (mit Unterbruch)

Beantwortung Fragen Bis Mittwoch, 03. September 2025

Zwischenbesprechung Donnerstag, 25. September 2025

Rückmeldung zur Zwischenbesprechung Bis Donnerstag, 02. Oktober 2025

Einreichung Pläne Bis Donnerstag, 13. November 2025

Einreichung Modell Bis Dienstag, 25. November 2025

Benachrichtigung Teams Bis Montag, 8. Dezember 2025

Zweite Stufe: Projektstufe

Ausgabe Programm und Unterlagen Dienstag, 13. Januar 2026

Startveranstaltung 2. Stufe Dienstag, 20. Januar 2026

Bearbeitungszeit ca. 12 Wochen (mit Unterbruch)

Beantwortung Fragen Bis Freitag, 06. Februar 2026

Zwischenbesprechung Dienstag, 17. März 2026

Rückmeldung zur Zwischenbesprechung Bis Montag, 23. März 2026

Einreichung Pläne Bis Freitag, 24. April 2026

Einreichung Modell Bis Freitag, 08. Mai 2026

Benachrichtigung Teams Bis KW 24 2026
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4	 Beurteilungsgremium

Zur Beurteilung der Beiträge des Studienauftrags setzten die Veranstalterinnen
folgendes Gremium ein. Die Entscheide des Beurteilungsgremiums erfolgten einstimmig 
oder wenn eine Mehrheit der Personen mit Stimmrecht gefunden wurde. Bei jeder Abstim-
mung des Beurteilungsgremiums wurde das gleichmässige Stimmverhältnis zwischen Sach- 
und Fachgremium gewahrt (Parität). 

Expertinnen und Experten
Die Expertinnen und Experten ohne Stimmrecht führten in Zusammenarbeit mit der Ver-
fahrensleitung die formelle und technische Vorprüfung im Rahmen der Eingaben der zwei-
ten Stufe durch und konnten das Beurteilungsgremium in fachlicher und technischer Hin-
sicht beraten. 

Anna Liechti 
Stefan Zollinger

Baugenossenschaft SILU Anforderungen SILU

Marc Osterwalder Stadt Kloten, Stv. Verwaltungsdirektor
Anforderungen  
Stadt Kloten

Katarina Nikolic Gossweiler Ingenieure AG Bauvorschriften

Viktor Walker 
Svetlana Halter

Drees & Sommer Schweiz AG Kostenplanung

Andreas Suter Ingenieurbüro Andreas Suter Lärmschutz

Andreas Edelmann edelmann energie ag Nachhaltigkeit

Sachpersonen mit Stimmrecht

Susanne Grau Baugenossenschaft SILU, Präsidentin

Daniel Meier Baugenossenschaft SILU, Vorstandsmitglied

Christian Portmann Baugenossenschaft SILU, Geschäftsführer ad interim

Kurt Hottinger Stadt Kloten, Stadtpräsident

Fachpersonen mit Stimmrecht

Alain Roserens Dipl. Architekt ETH BSA SIA (Vorsitz)

Luise Kister Dipl. Ing. Architektin RWTH SIA

Thomas Hildebrand AA Dipl. Architekt FH SIA

Stefan Rotzler Dipl. Landschaftsarchitekt HTL/BSLA

Joëlle Zimmerli Dr.-Ing. Soziologin 
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5	 Beurteilungskriterien

Beurteilung Stufe 1 - Konzeptstufe
Die eingereichten Arbeiten wurden nach den folgenden Kriterien beurteilt. Die Reihenfolge 
der Aufzählung entspricht keiner Gewichtung.

Übergeordnet
•	 Städtebauliche Figur und Einordnung der Gebäude und Freiräume in die Umgebung
•	 Erschliessungskonzept Multimodale Mobilität
•	 Bebauungsdichte im Kontext des Umfeldes
•	 Bezug zu den Quartieren Hohrainli und Chasern sowie Ausbildung der Scharnierfunktion
•	 Städtebaulicher Beitrag zu einer typologisch heterogenen und offenen Bauweise
•	 Grundkonzeption des Areals in naturnahe und öffentlich zugängliche Freiräume
•	 Grundkonzept der begegnungsfördernden Bereiche
•	 Potenzial des Vorschlages für die Weiterbearbeitung in einer zweiten Stufe

Nutzung und Bebauung
•	 Volumetrische Disposition sowie konzeptionelle Nutzungsverteilung gemäss Pro-

gramm-vorgaben in angemessenem Detaillierungsgrad
•	 Reaktion auf Lärmbelastung (Flugverkehr)
•	 Erschliessungskonzept und mögliche Gebäude-Typologien

Freiraum
•	 Freiraumstruktur und -gestaltung, Durchlässigkeit
•	 Platzierung der Baukörper (Kaltluftabfall, Windrichtung, Mikroklima)
•	 Platzierung öffentliche Parkanlage inkl. Pavillon
•	 Aufenthaltsqualitäten und Adressbildung der Gebäude
•	 Schnittstellen und Umgang zwischen öffentlichem und privatem Freiraum
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Beurteilung Stufe 2 - Projektstufe
In Ergänzung zu den Kriterien der Stufe 1 wurden die eingereichten Arbeiten der Stufe 2 
nach den folgenden Kriterien beurteilt. Insgesamt galt es in beiden Stufen, ein Optimum 
aller Faktoren zu erreichen. Die Reihenfolge der Kriterien stellte keine Gewichtung dar. Das 
Beurteilungsgremium nahm für die eingereichten Vorschläge eine Gesamtbewertung vor.

Übergeordnet
•	 Wirtschaftlichkeit, Machbarkeit von bezahlbarem Wohnraum
•	 Nachhaltigkeit, insbesondere auch eine effiziente Gebäude-Organisation und Hitze-

minderung
•	 Bezug zu den Quartieren Hohrainli und Chasern sowie Ausbildung der Scharnierfunktion

Nutzung und Bebauung
•	 Erfüllung des Raumprogramms
•	 Funktionalität und Nutzergerechtigkeit der Wohnungsgrundrisse
•	 Integration des Sharing-Angebots und der Gemeinschaftsflächen
•	 Qualität der Begegnungsorte
•	 Städtebaulicher Beitrag zu einer typologisch heterogenen und offenen Bauweise
•	 Architektonische Qualität
•	 Anlieferung und Erschliessung der Infrastruktur und Gewerbe

Freiraum
•	 Vernetzung und Abgrenzung zu den angrenzenden Quartieren und Landschaftsräu-

men
•	 Differenzierung der Aussenräume und Potenzial zur Aneignung für unterschiedliche 

Nutzergruppen
•	 Aspekte der Biodiversität und Massnahmen zur Hitzeminderung
•	 Qualität und Ausdruck der Aussenräume
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Die vertiefte Vorprüfung erfolgte für die Stufe 2 hauptsächlich durch die Verfahrensbeglei-
tung (Planwerkstadt AG). Für die Prüfung spezifischer Aspekte wurden weitere Expertinnen 
und Experten beigezogen, welche die Arbeiten begutachteten.

Vorprüfung Konzeptstufe
Es wurden die folgenden sechs Projektstudien termingerecht und mehrheitlich vollständig 
eingereicht.

Team 1 Architektur (Lead) BRUTHER Switzerland GmbH

Landschaftsarchitektur Antón Landschaft GmbH

Team 2 Architektur (Lead) Gutschoep Architektur AG

Landschaftsarchitektur SIMA / BREER GmbH

Bauingenieurwesen Lüchinger Meyer Partner AG

Fassadenplanung Lüchinger Meyer Partner AG

Bauphysik / Akustik Raumanzug GmbH

Nachhaltigkeit Raumanzug GmbH

Sozialraum Kontextplan AG

Team 3 Architektur (Lead) Hauenstein La Roche Schedler Architekten AG

Landschaftsarchitektur ASP Landschaftsarchitekten AG

Team 4 Architektur (Lead) Knorr & Pürckhauer Architekten AG

Landschaftsarchitektur S2L GmbH

Baumanagement Laternser Waser AG

Team 5 Architektur (Lead) Lüdi & Müntener Architekten GmbH

Landschaftsarchitektur Eberli Landschaftsarchitektur GmbH

Team 6 Architektur (Lead) Theres Hollenstein Architektur GmbH

Landschaftsarchitektur Kollektiv Nordost GmbH

Bauingenieurwesen EBP Schweiz AG

Fassadenplanung EBP Schweiz AG

Gebäudetechnik 
(HLKSEGA)

EBP Schweiz AG

6	 Vorprüfung
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Brandschutz EBP Schweiz AG

Sozialraum / Architek-
turpsychologie

Urban Psychology GmbH

Die formelle und die materielle Vorprüfung der eingegangenen Studien erfolgte zwi-
schen dem 13. und dem 28. November 2025 durch die Verfahrensbegleitung und die Ex-
pertinnen und Experten ohne Stimmrecht. 

Massgebend für die Vorprüfung waren die Vorgaben gemäss Programm inkl. Beilagen 
vom 11. August 2025 sowie die Fragenbeantwortung inkl. Beilagen vom 3. September 2025. 
Die Ergebnisse der Vorprüfung wurden im Vorprüfungsbericht vom 28. November 2025 zu-
handen des Beurteilungsgremiums festgehalten und am Tag der Beurteilung (1. Dezember 
2025) erläutert. Die Vorprüfung beantragte dem Beurteilungsgremium, alle Studien trotz 
einzelner Verstösse zur Beurteilung zuzulassen.

Vorprüfung Projektstufe
Es wurden die folgenden drei Projektstudien termingerecht und mehrheitlich vollständig 
eingereicht.

Team 1 Architektur (Lead) Hauenstein La Roche Schedler Architekten AG

Landschaftsarchitektur ASP Landschaftsarchitekten AG

Team 2 Architektur (Lead) Knorr & Pürckhauer Architekten AG

Landschaftsarchitektur S2L GmbH

Baumanagement Laternser Waser AG

Team 3 Architektur (Lead) Lüdi & Müntener Architekten GmbH

Landschaftsarchitektur Eberli Landschaftsarchitektur GmbH

Die formelle und die materielle Vorprüfung der eingegangenen Studien erfolgte zwi-
schen dem 24. April und dem 13. Mai 2026 durch die Verfahrensbegleitung und die Exper-
tinnen und Experten ohne Stimmrecht. 

Massgebend für die Vorprüfung waren die Vorgaben gemäss Programm inkl. Beilagen 
vom 12. Januar 2026 sowie die Fragenbeantwortung inkl. Beilagen vom 6. Februar 2026. 
Die Ergebnisse der Vorprüfung wurden im Vorprüfungsbericht vom 13. Mai 2026 zuhanden 
des Beurteilungsgremiums festgehalten und am Tag der Schlussbeurteilung (18. Mai 2026) 
erläutert. Die Vorprüfung beantragte dem Beurteilungsgremium, alle Studien trotz einzel-
ner Verstösse zur Beurteilung zuzulassen.
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7	 Beurteilung

Beurteilung Stufe 1 - Konzeptstufe
Am 1. Dezember 2025 fand die Beurteilung der Konzeptstufe im Stadthaus Kloten statt. Der 
Beurteilungstag fand ordnungsgemäss unter dem Vorsitz von Alain Roserens statt. Das Be-
urteilungsgremium war vollzählig und somit beschlussfähig.

Die Projektstudien entsprachen dem erwarteten Umfang. Es wurden alle sechs Teambei-
träge zur Beurteilung zugelassen. 

Mitglieder des Beurteilungsgremiums begutachteten die Projektstudien gruppenweise 
und stellten sie dann allen im Plenum vor. Das Beurteilungsgremium beschloss einstimmig, 
folgende drei Teams auszuwählen, welche für die Weiterbearbeitung ihrer Beiträge in der 
Stufe 2 beauftragt wurden:

•	 Hauenstein La Roche Schedler Architekten AG / ASP Landschaftsarchitekten AG 
•	 Knorr & Pürckhauer Architekten AG / S2L GmbH
•	 Lüdi & Müntener Architekten GmbH / Eberli Landschaftsarchitektur GmbH

Die Rückmeldungen des Beurteilungsgremiums an die weiterbearbeitenden Teams sowie 
das ausgeschiedene Team wurden in einem Protokoll und durch allgemeine und teamspe-
zifische Empfehlungen festgehalten. Die teilnehmenden Teams wurden von Planwerkstadt 
über das Resultat benachrichtigt.

Abb. 5 
Impression  
zur Beurteilung der 
Stufe 1 – Konzeptstufe
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Präsentation und Beurteilung Stufe 2 - Architektur
Am 18. Mai 2026 fand die abschliessende Beurteilung der Projektstufe im Stadthaus Klo-
ten statt. Der Beurteilungstag fand ordnungsgemäss unter dem Vorsitz von Alain Roserens 
statt. Das Beurteilungsgremium war vollzählig und somit beschlussfähig. 

Nach der Präsentation der Ergebnisse der Vorprüfung wurde entschieden, alle drei Stu-
dien zur Beurteilung zuzulassen. Die Beiträge wurden im Beurteilungsgremium an den Plä-
nen und den Modellen diskutiert und anhand der im Programm formulierten Beurteilungs-
kriterien für die Stufe 2 im Plenum gegeneinander abgewogen.

1. Beurteilungsrundgang 
Im ersten Beurteilungsrundgang wurden die Projektstudien vorgestellt. Das Beurteilungs-
gremium diskutierte und beurteilte die Projektstudien anhand der im Programm formu-
lierten Beurteilungskriterien. Es wurde betrachtet, wie die Projektstudien seit den Zwi-
schenbesprechungen vertieft wurden. Es haben sich unterschiedliche Grundhaltungen und 
Herangehensweisen akzentuiert. Dies äusserte sich insbesondere in Bezug auf den Städte-
bau, die Freiraumgestaltung, die Verteilung der Nutzungen und die Wohnungstypologien.

Im ersten Beurteilungsrundgang wurde diskutiert, welche Beiträge am wenigsten zur 
Weiterbearbeitung in Frage kommen. Der Beitrag des Teams 3 (Lüdi & Müntener Architek-
ten GmbH, Zürich / Eberli Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich) erfüllt die Beurteilungskri-
terien in der Gesamtbetrachtung weniger gut als die zwei anderen Beiträge und wird des-
halb nicht weitergezogen.

Abb. 6 
Impression zur  
Präsentation der 
Stufe 1 – Konzept-
stufe
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Projekte engere Auswahl und Empfehlung zur Weiterbearbeitung
In der engeren Auswahl wurden die verbleibenden Studien der Teams Nr. 1 und 2 intensiv 
diskutiert und anhand der Beurteilungskriterien gegeneinander abgewogen. Beide Pro-
jektstudien überzeugten mit einem stringenten städtebaulichen Konzept, das jedes für sich 
sehr wertvolle, jedoch unterschiedliche Qualitäten hervorbringt. Die Studie des Teams 1 
zeigt die beim zentralen Platz notwendige zusammenführende Figur auf. Die Studie des 
Teams 2 zeigt eine dem Übergang zum Siedlungsrand angemessen Wohnüberbauung mit 
Grundrissen mit hoher Qualität auf. Das Beurteilungsgremium hat erkannt, dass die Wohn-
siedlung nicht homogen sein muss, sondern sich für die verschiedenen Teilbereiche unter-
schiedliche Lösungen als angemessen erweisen. Mit der Zusammenlegung der Projektstu-
dien wird die Feinheit des Projektes grösser und werden die Anforderung am besten erfüllt. 
Das Beurteilungsgremium empfiehlt deshalb einstimmig, beide Teams mit der Weiterbear-
beitung zu beauftragen, das Team 1 für den Bereich West mit dem öffentlichen Park, und 
das Team 2 für den Bereich Ost. Die beiden Teams teilen ex aequo den 1. Rang:

•	 Team 1: Hauenstein La Roche Schedler Architekten AG, Zürich / ASP Landschaftsarchi-
tekten AG, Zürich

•	 Team 2: Knorr & Pürckhauer Architekten AG, Zürich / S2L GmbH, Zürich / Laternser Waser 
AG, Wallisellen

Abb. 7 
Impression  
zur Beurteilung der 
Stufe 2 – Projektstufe
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Empfehlung zur Weiterbearbeitung
Die vom Beurteilungsgremium zur Weiterbearbeitung empfohlenen Studien werden in der 
nachfolgenden Phase in ein Richtprojekt als Grundlage für den Baurechtsvertrag überführt. 
Das Beurteilungsgremium hat die nachfolgenden Punkte zur Überarbeitung formuliert.

Bereich West (Team 1)
•	 Die vorgelagerten Balkone in den Gebäudeecken sind auf ihre Exposition in Hinblick auf 

die Kriterien Windschutz und visuelle Abschirmung zu überprüfen.
•	 Die Wohngrundrisse sind auf das Angebot an innerhäuslichen Rückzugsorten zu über-

prüfen, die es den verschiedenen Bewohnenden ermöglichen, sich räumlich abgeschirmt 
unterschiedlichen Aktivitäten zu widmen.

•	 Die Grundrisse sind hinsichtlich des Anteils an Erschliessungsflächen (Entrées, Korridore, 
Reduits) zu überprüfen und gegebenenfalls zugunsten der Wohnflächen zu optimieren.

•	 Die Raumprogramme sind dahingehend zu überprüfen, ob alle Wohnungen (mit Aus-
nahme der 1-Zimmer-Studios) über ein Réduit verfügen und die Sanitärzellen eine Flä-
che von mindestens 5 m2 aufweisen.

•	 Das Gebäude 11 (Hochpunkt im Westen) ist hinsichtlich der Lärmsituation zu überprü-
fen; insbesondere ist sicherzustellen, dass bei allen Wohneinheiten die Mehrheit der lär-
mempfindlichen Räume über Fenster verfügt, bei denen die Immissionsgrenzwerte (IGW) 
eingehalten werden.

•	 Das Bepflanzungskonzept ist detaillierter auszuarbeiten.
•	 Die versiegelten Flächen sind zu reduzieren und die Oberflächengestaltung dahinge-

hend zu überprüfen, dass eine möglichst hohe Sickerfähigkeit gewährleistet wird.
•	 Die Abstimmung zwischen öffentlichen Gebäudenutzungen und Freiraum ist zu stärken.
•	 Das Potenzial für PV-Anlagen auf den Dachflächen ist zu überprüfen und besser auszu-

schöpfen.
•	 Der Anteil Hauptnutzfläche zu Geschossfläche ist zu überprüfen.

Bereich Ost (Team 2)
•	 Die Geschossigkeit und Gebäudehöhen sind unter Beachtung der Nutzungsverteilung 

auf die Einfamilienhaussiedlung am Chasernweg abzustimmen und gegebenenfalls zu 
reduzieren. 

•	 Die Anwendung unterschiedlicher Regelgrundrisse ist zu prüfen, um eine höhere Diversi-
tät und eine optimierte Ausrichtung der Wohnungen zu erreichen.

•	 Das Raumprogramm für das Mehrgenerationenwohnen ist zu überprüfen, um sicherzu-
stellen, dass alle Zimmer mindestens 12 m2 (davon eines mindestens 14 m2) gross sind, 
die Sanitärzellen eine Fläche von mindestens 5 m2 aufweisen, Familienfahrzeugräume 
mindestens 10 m2  bieten und für sämtliche Wohnungen Kellerabteile vorgesehen wer-
den. 

•	 Die Art der Baumwahl ist zu überdenken und zu ergänzen, wobei dem zeitlichen Aspekt 
der raschen Wirksamkeit (Wachstum) sowie der Verfügbarkeit ab Baumschule die nötige 
Beachtung zu schenken ist.

•	 Die Vernetzung nach Norden hin zum Trottackerweg ist zu verbessern.

Die neue Schnittstelle zwischen den Bereichen West und Ost wird in sorgfältiger Koordina-
tion unter Aufsicht des Beurteilungsgremiums gestaltet.
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Abb. 8 
Impression zur Beurteilung der 
Stufe 2 – Projektstufe



21Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau

8	 Würdigung und Dank

Mit dem Abschluss des zweistufigen Studienauftrags für die «Wohnsiedlung Chasern» geht 
ein intensiver und fruchtbarer Prozess zu Ende. Die Baugenossenschaft SILU als Baurechts-
nehmerin sowie die Stadt Kloten als Grundeigentümerin danken allen Beteiligten herzlich.

Der Studienauftrag folgte den Richtlinien der SIA 143. Dieser Rahmen bot die nötige Klar-
heit für den architektonischen Dialog und trug massgeblich zur Qualität der Auseinan-
dersetzung mit dem sensiblen Ort bei. Die sachkundige Leitung durch die Planwerkstadt 
bildete hierfür eine wesentliche Grundlage. Die sorgfältige Vorbereitung und die transpa-
rente Kommunikation in beiden Stufen ermöglichten es den Planungsteams, sich voll auf 
die inhaltliche Entwicklung ihrer Beiträge zu konzentrieren.

Ein besonderer Dank gilt den sechs Planungsteams, die sich der anspruchsvollen Auf-
gabe gestellt haben, für dieses Quartier eine generationenübergreifende Vision zu erarbei-
ten. Ihre Beiträge haben gezeigt, wie vielfältig die Möglichkeiten sind, die Lücke zwischen 
den Quartieren Hohrainli und Chasern zu schliessen. Den drei Planungsteams der zweiten 
Stufe wird für die Leistung gedankt, ihre Konzepte in kurzer Zeit zum Projekt abzutiefen und 
dabei die Anforderungen an bezahlbaren Wohnraum, Nachhaltigkeit und soziale Durch-
mischung zu erfüllen.

Dem Beurteilungsgremium gilt ein ausdrücklicher Dank für die grosse Sorgfalt, die Fach-
kompetenz und den konstruktiven Geist, mit dem es seine Aufgabe wahrgenommen hat. 
Die einstimmigen Entscheide, von der Selektion bis zum Schlussentscheid, zeugen von der 
hohen Qualität der eingereichten Arbeiten. Als wegweisenden Schritt empfiehlt das Be-
wertungsgremium, die Stärken der beiden erstplatzierten Projekte durch eine Zusammen-
legung zu einem übergeordneten Ganzen zu führen. Diese Zusammenlegung wird in einem 
nachgelagerten Workshop durch das Gremium begleitet und begutachtet.

Ebenfalls gedankt sei den Expertinnen und Experten für ihre unermüdliche Vorarbeit. 
Ihre fachlichen Stellungnahmen zu Themen wie Lärmschutz, Kostenplanung und Nachhal-
tigkeit waren unverzichtbare Entscheidungsgrundlagen und sicherten die Machbarkeit der 
Projekte.

Das Ergebnis dieses Verfahrens ist eine robuste Grundlage für die nächsten Entwicklungs-
schritte. Die gewählte Strategie verspricht zwei starke Partner, die gemeinsam eine Wohn-
siedlung schaffen werden, die als lebendiger Treffpunkt und wertvolle Ergänzung des 
Stadtgefüges von Kloten wirken wird. Allen, die zum Gelingen dieses Verfahrens beigetra-
gen haben, sei für ihr Engagement und ihre kreativen Ideen herzlich gedankt.
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Der vorliegende Bericht wurde im Korrespondenzverfahren vom Beurteilungsgremium genehmigt.

Sachexpertinnen und -experten mit Stimmrecht

Susanne Grau	 ..................................................
Baugenossenschaft SILU, Präsidentin

Daniel Meier	 ..................................................
Baugenossenschaft SILU, Vorstandsmitglied

Christian Portmann	 ..................................................
Baugenossenschaft SILU, Geschäftsführer

Kurt Hottinger	 ..................................................
Stadt Kloten, Stadtpräsident

Fachexpertinnen und -experten mit Stimmrecht

Alain Roserens (Vorsitz)	 ..................................................
Dipl. Architekt ETH BSA SIA

Luise Kister	 ..................................................
Dipl. Ing. Architektin RWTH SIA

Thomas Hildebrand	 ..................................................
AA Dipl. Architekt FH SIA 

Stefan Rotzler	 ..................................................
Dipl. Landschaftsarchitekt HTL/BSLA

Joëlle Zimmerli	 ..................................................
Dr.-Ing. Soziologin

9	 Genehmigung
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10	Beiträge Stufe 2 - Projektstufe 
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Pétanque (1. Rang)               						      Stufe 2

Architektur
Hauenstein La Roche Schedler Architekten AG

Landschaftsarchitektur
ASP Landschaftsarchitekten AG 

Abb. 9 
Modell Südwestansicht
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Gesamtkonzept
Das Team öffnet den Blick über das ganze Quartier Hohrainli und Chasern und bereitet auf 
dem Areal die Strukturen für ein kleines Quartierzentrum vor. Der selbstbewusste Ansatz 
vermittelt, dass hier etwas Neues entsteht, das mehr als ein Wohnquartier ist und Unter-
schiedliches miteinander verbindet. Das Prinzip der Diversität spiegelt sich in unterschied-
lichen Gebäude-, Nutzungs- und Wohntypologien. Das Prinzip der Zentralität in der Kon-
zentration öffentlicher Nutzungen an der Strasse und im Zentrum des Areals.

Städtebau
Durch eine gezielte Differenzierung und Setzung der Bauvolumina werden zwei städtebau-
lich unterschiedliche Bereiche auf der Parzelle geschaffen. Im Westen entstehen durch zwei 
längliche Baukörper und ein höheres Punkthaus – zusammen mit den bestehenden Gebäu-
den des HohrainliQuartiers – ein räumlich gefasster, fast schon städtischer Freiraum. Im Os-
ten werden in der Gebäudehöhe differenzierte Punkthäuser verteilt angeordnet. Sie öff-
nen sich gegen Osten zur grossen Freihalte- und Landwirtschaftszone und nehmen in ihrer 
Höhenentwicklung sowie Positionierung Rücksicht auf die Bauten des kleinteiligeren Cha-
sern-Quartiers. Die präzise Platzierung der verschiedenen Baukörper vermittelt insgesamt 
zwischen den beiden unterschiedlichen Massstäben der nördlich und südlich angrenzen-
den Quartiere.

Freiraum
Die Freiräume unterstreichen die von den Verfassern angestrebte Diversität im Quartierteil 
Chasern. In der Mitte entsteht der zentrale Quartierpark als quartierübergreifendes Schar-
nier zwischen dem grossmassstäblichen Hohrainli- und dem kleinteiligen Chasernquartier. 
Die öffentlichen Nutzungen sind richtigerweise in dieser Arealmitte konzentriert und der 
vorgeschlagene, platzartige Bereich bietet dem Hohrainli die Gelegenheit für eine Zent-
rumsbildung.

Die Freiraumgestaltung mit ihren arenaartigen Sitzstufen lässt den strassenseitigen Platz 
hinauf auf das obere Geländeniveau springen. Der markante Höhensprung wird mit präg-
nanten Sitzstufen und einer mäandernden Wegverbindung überwunden. Aus stadtökolo-
gischer Sicht wird der Grad an versiegelter Fläche in der Arealmitte als zu hoch bewertet. 

Im östlichen Arealteil fällt die starke Orientierung der Adressierung nach Norden auf: 
Einerseits wird sie aus der Logik der Quartiervernetzung begrüsst; Andererseits sind am 
Trottackerweg nachbarschaftliche Konflikte vorprogrammiert. Das Wohnumfeld um die 
Punktbauten ist bewohnerfreundlich ausgestaltet: In «burle-marxscher» Formensprache 
ondulieren die Belags- und Vegetationsschichten und fügen sich zu einem bewegten Flä-
chenmuster. Als Belagsmaterialien sind mit Saibro und Stabilizer tendenziell wasserdurch-
lässige Belagstypen vorgesehen. Beschattet wird das Wohnumfeld von einem lockeren 
Baumhain aus standortgerechten Baumarten.

In Nahfeld der erdgeschossigen Wohnungen werden heckenartig gefasste, private Frei-
raumbereiche vorgeschlagen. Den sehr exponierten Aussenräumen fehlt allerdings die 
Möglichkeit, mittels eines flexiblen Filters einen höheren Grad an Privatsphäre zu schaffen.



26 Bericht des Beurteilungsgremiums | Studienauftrag Wohnsiedlung Chasern, Kloten

Identität
Der zentrale Charakter des neuen Quartiers wird mit der Konzentration der öffentlichen 
Nutzungen im Sockelbereich der Gebäude im Bereich West an der Hohrainlistrasse (Ge-
schäftsstelle, Gewerbe, Waschsalon, Café) und den beiden Gebäuden nördlich (Kiga) und 
östlich (Quartierzentrum) am Park betont. Der Spielraum für Nicht-Wohnnutzungen wird 
ausgenutzt: Mit der rückwärtigen Erweiterung der Räume im langen Sockelgeschoss an 
der Hohrainlistrasse werden grosse zusammenhängende Flächen geschaffen, die als Er-
weiterung für Nebennutzungen genutzt werden können. Das höhere Punkthaus im Westen 
schliesst mit der Geschäftsstelle der Genossenschaft im Erdgeschoss den öffentlichen Frei-
raum nach Westen hin ab. Über dieses Gebäude mit seiner Fernwirkung wird der öffentli-
che Freiraum mit der Bushaltestelle an der Lufingerstrasse und somit mit dem Rest der Stadt 
Kloten verbunden.

Das neue Kindergartengebäude wird am Chaserenweg auf der Parzelle der ehemaligen 
Alterswohnungen platziert, schafft im Chasernquartier ein Gebäude mit öffentlicher Aus-
strahlung und vermittelt damit zum Quartierpark und zur neu entstehenden Siedlung der 
Genossenschaft.

Wohnungen
In den Längsbaukörpern des westlichen Parzellenteils befinden sich hauptsächlich kleinere 
Wohneinheiten. Sie zeichnen sich durch eine grosszügige, durchgehende Balkonschicht ge-
gen Süden aus. Diese bildet einen angemessenen Filter zwischen Öffentlichkeit des Parks 
und privater Wohnung. Die Anordnung der praktisch durchgängig im Inneren der Gebäu-
detiefe angeordneten offenen Küchen wirkt teilweise beliebig und bedürfen einer Präzi-
sierung.

Die Wohnungen in den Punkthäusern des östlichen Teils schaffen ein komplementäres 
Wohnungsangebot: Maisonettewohnungen im Erdgeschoss sollen möglichst vielen Be-
wohnern die Möglichkeit gegeben, bodennah und mit einem privaten Gartenbereich zu 
wohnen. Weil alle Schlafräume im ersten Obergeschoss angeordnet sind, entstehen keine 
Nutzungskonflikte im Freiraum. Die Wohnungen haben gut gestaltete Grundrisse mit meist 
kurzen Korridorbereichen. Kritisch beurteilt wird, dass die Küchenzeilen in den Wohnräu-
men in den meisten Fällen sehr präsent sind. Differenzierende Massnahmen zur Bildung von 
Raumbereiche für Wohnen und Essen sind nicht erkennbar. Da durch das zentrale Treppen-
haus trotz Maisonettewohnungen alle Geschosse gleichartig erschlossen sind, ergibt sich 
eine Übererschliessung, die sich negativ auf die Flächeneffizienz auswirkt.

Die privaten Aussenräume in den oberen Geschossen hängen als farbige Kisten wie Vo-
gelhäuser an den Gebäuden.  Die vorgeschlagenen vorgehängten Eckbalkone aus Stahl 
überzeugen allerdings weder aus gestalterischer, funktionaler noch konstruktiver Sicht. 

So lässt das statische Konzept der vorgehängten Balkone aus Stahlprofilen und Be-
ton-platten einige Fragen offen. Eine einfache Abtragung der Kräfte auf den Boden müsste 
überprüft werden. Eine solche würde eine angemessenere Materialisierung der vorgela-
gerten Balkone ermöglichen.

Die vorgeschlagene hybride Bauweise mit einer Stützen-Platten-Konstruktion und nicht 
tragenden Holzelementen in der Fassadenebene lässt eine wirtschaftliche Konstruktion er-
warten, wobei die Langlebigkeit des Mineralputzes auf der Trägerplatte hinterfragt wird.

Besonders gewürdigt wird der innovative Umgang mit der Tiefgarage: Sie wird von den 
Verfassern als (eher überdimensionierte) Raumstruktur verstanden, die sich - je nach dann-
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Abb. 10 
Modell Südansicht.

zumaligen Erfordernissen - flexibel umnutzen lässt. Die beiden separierten Velorampen schaffen besondere Raum- 
und Zugangsqualitäten und bringen Licht in die Welt der Tiefgarage.

Fazit
Das Projekt überzeugt mit seinem Anspruch, ein diverses Quartier weiterzuentwickeln, das eine klar erkennbare 
Zentrumsfunktion übernimmt und die gegensätzlichen Quartiere Hohrainli und Chasern miteinander verbindet. 
Die vorgeschlagenen Gebäude- und Wohn-typologien im östlichen Bereich,  sollen noch besser auf die Bedürf-
nisse der auf Gemein-schaft und Nachbarschaft orientierten Genossenschaft eingehen.
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Fiorito (1. Rang)                						      Stufe 2

Architektur
Knorr & Pürckhauer Architekten AG

Landschaftsarchitektur
S2L GmbH

Baumanagement
Laternser Waser AG

Abb. 12 
Modell Südwestansicht
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Gesamtkonzept
Das Team schlägt einen städtebaulichen und freiräumlichen Ansatz vor, der die Qualitä-
ten des Wohnens und der Gemeinschaft im Grünen hervorstellt. Es setzt dabei auf einen 
zurückhaltenden repetitiven siedlungstypischen Ansatz, mit dem die freiräumlichen Qua-
litäten in den Vordergrund gestellt werden. Zur Diversität – oder Urbanität – tragen drei 
Bauten bei, die Sondernutzungen wie Alterswohnen (Bestand) Kindergarten, Erwachse-
nenbildung und der Gemeinschaft ein Gesicht geben. Diese Bauten befinden sich an der 
nördlichen Schnittstelle zum Einfamilienhausquartier und tragen dazu bei, dass Öffentlich-
keit durch den Quartierpark auf das Areal gelangt.

Städtebau
Die acht dreieckigen Punktbauten des Projektvorschlags sind in einen grosszügigen, Ost–
West-verbindenden Freiraum eingebettet. Die durchlässige Wohnlandschaft aus gedreh-
ten und in der Höhe variierenden Baukörpern ermöglicht vielfältige Blickbeziehungen zwi-
schen den Einfamilienhäusern des Chasern-Quartiers und den Mehrfamilienhauszeilen des 
Hochrainli. Sämtliche Gebäude werden über die als Spiel- und Begegnungsstrasse kon-
zipierte Thalwiesenstrasse erschlossen. Der Kindergarten, der Gemeinschaftspavillon und 
das Bestandsgebäude bilden auf dem erhöhten Plateau eine räumliche und funktionale 
Einheit.

Das ortsbauliche Setting arbeitet mit dem Paradigma der Ähnlichkeit der dreieckig ge-
schnittenen Baukörper im fliessenden, langen Freiraum. Der Benefit der vorgeschlagenen 
Aufreihung liegt in der verhältnismässigen Lockerheit und den inszenierten Aus- und Durch-
sichten. Der Freiraum hat den Charakter einer extensiven Wiesenlandschaft mit Obst- und 
Nussbäumen und konzentrierten Spiel- und Gemeinschaftsplätzen. Künftige Verdichtun-
gen und Anreicherungen sind möglich. 

Freiraum
Der Grad an Bodenversiegelung ist minimal: Er reduziert sich auf die Zugangsplätze und 
die dezent gesetzten Wegschlaufen. Der Aspekt von Retention und Versickerung ist über-
zeugend angedacht. Unterstrichen wird die parkartige Grundstimmung durch die dunkel-
grünen Aussenhaut der Gebäude, die sich mit ihrer hellgrünen Strukturierung hervorragend 
in die Bäume integrieren.

In der Arealmitte wird ein annähernd kreisförmiger, öffentlicher Park vorgeschlagen. Die 
öffentlichen und gemeinschaftlichen Nutzungen flankieren diesen und sorgen auf den un-
terschiedlichen Geländeebenen für eine Belebung durch unterschiedliche Nutzergruppen. 
Auch das WohnenPlus ist hier situiert und kann von der Positionierung profitieren. Son-
dernutzungen wie Bistro und Waschsalon, welche den Quartierpark bespielen oder die 
Geschäftsstelle und die Musikschule, welche den Auftakt auf die Hohrainlistrasse prägen, 
verschwinden allerdings in der gleichförmigen, siedlungsorientierten Typologie der Punkt-
bauten. Entsprechend wird die Urbanität des Projektvorschlags im westlichen Bereich ver-
misst.

Der Park ist nicht unterbaut und wird von tangential verlaufenden Wegen gefasst. Diese 
führen hinauf zum quadratischen «Haus der Begegnung» mit Kindergarten. Aus Sicht des 
Beurteilungsgremiums könnte der öffentliche Charakter der Arealmitte auch im Freiraum 
noch stärker herausgearbeitet werden (durch entsprechende Baumpflanzungen, Weg-
breiten, die Lage des Pavillons, die Positionierung der Sammelstelle, etc.).
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Identität
Im architektonischen Ausdruck überzeugen die Gebäude durch die feingliedrige Ausar-
beitung der Holzfassaden und die differenzierte Farbgebung. Architektur und Freiraumge-
staltung fügen sich zu einem stimmigen Ganzen zusammen und versprechen einen eigen-
ständigen Wohnort mit hoher Identität. In diesem Zusammenhang leistet das Projekt auch 
einen wertvollen Beitrag zur Nachhaltigkeit, was vom Beurteilungsgremium ausdrücklich 
gewürdigt wird. Der markante Dachüberstand mit dem leicht geneigten Dach bildet ei-
nen klaren Abschluss der Baukörper und vermittelt zur Architektur des Bestandsgebäudes. 
Im weiteren Projektverlauf sollte geprüft werden, ob die Dachform den obersten Wohnge-
schossen zusätzliche räumliche Qualitäten verleihen kann.

Das dezente Erscheinungsbild der Gebäude und das diverse grün im Freiraum führen 
dazu, dass die Siedlung auch bei einer geringen Belebung freundlich und attraktiv wirkt. 
Der Freiraum ist nicht übergestaltet und lässt es zu, dass sich Nachbarschaften und Ge-
meinschaften Räume sowohl mit ihren heutigen als auch mit künftig veränderten Bedürf-
nissen aneignen können. Dies trägt zu einer eigenständigen Identität der Siedlung bei. 

Wohnungen
Die sorgfältig entwickelte Grundrisstypologie der Dreiecke überzeugt durch ihre Eigenstän-
digkeit. Es entstehen attraktive, mehrseitig orientierte Wohnungen mit hoher räumlicher 
Qualität. Herzstück der Wohnungen sind die um die privaten Aussenräume angeordneten 
Wohn- und Essbereiche, welche das Potenzial der Dreiecksgeometrie durch ihre Ausrich-
tung und die vielfältigen Ausblicke in den Park und das Quartier ausschöpfen. Die Verdre-
hung der Grundrisse reduziert direkte Einblicke; Blickbeziehungen werden differenziert und 
elegant geführt.

Die privaten Aussenräume in den Ecklagen der Bauten profitieren von der unverstellten 
Sicht in die Baumkronen. Im EG liegen die Wohnungen talseits auf Hochparterre-Niveau; 
Hangseits gehen sie stufenlos in den Freiraum über und ermuntern zu privater Aneignung.

So überzeugend die Dreieckstypologie im Einzelnen erscheint, so stösst sie in ihrer kon-
sequenten Wiederholung an Grenzen. Insbesondere grössere Wohnungen funktionieren 
deutlich weniger gut als die kleineren Einheiten. Auch die Anforderungen des Angebots 
WohnenPlus, insbesondere hinsichtlich der Barrierefreiheit, können nicht in allen Bereichen 
erfüllt werden. Die Repetition der Gebäudetypologie führt auch dazu, dass das Wohnungs-
angebot einheitlich wird. Bei der hohen Anzahl Wohnungen und den diversen Bedürfnissen 
von Zielgruppen, die an einer solchen Lage wohnen möchten, wäre ein breiteres Angebot 
an Gebäude- und damit auch Wohntypologien wünschenswert.

Fazit
Das Projekt überzeugt durch das gelungene Zusammenspiel von Architektur, Landschaft 
und Nachhaltigkeit. Es entsteht ein prägnantes Bild des Wohnens im Park. Die Grundkritik 
des Beurteilungsgremiums am gesamten Projekt fokussiert auf den Mangel an konzentrier-
ter Öffentlichkeit, der mangelnden Sichtbarkeit der öffentlichen Nutzung und dem bauli-
chen «Zuviel von demselben». Insbesondere im westlichen Bereich wird der städtebauliche 
Ansatz kritisch beurteilt, da er das erwünschte Mass an Urbanität nicht erreicht. Die vier 
östlichen Gebäudedreiecke hingegen bieten eine überzeugende Antwort auf die Wohnsi-
tuation zwischen den angrenzenden Nachbarschaften. Eine Reduktion der programmati-
schen Anforderungen könnte es ermöglichen, die Qualitäten der Dreieckstypologie weiter 
zu schärfen, ohne sie mit zu vielen unterschiedlichen Anforderungen zu überlasten.
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Abb. 13 
Modell Westansicht

Abb. 14 
Modell Südansicht.
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Flamenco (ohne Rang)                					     Stufe 2

Architektur
Lüdi & Müntener Architekten GmbH

Landschaftsarchitektur
Eberli Landschaftsarchitektur GmbH

Abb. 15 
Modell Südwestansicht
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Gesamtkonzept
Das Team verfolgt einen städtebaulich und freiräumlich zurückhaltenden Ansatz. Der zen-
trale Park bildet die wichtigste öffentliche Schnittstelle des Projekts und verbindet das 
Hohrainli mit dem Einfamilienhausquartier. Gleichzeitig bleiben die öffentlich wirksamen 
Nutzungen räumlich stark verteilt; ihr öffentlicher Charakter ist an den Gebäuden nur ver-
einzelt ablesbar.

Städtebau
Die städtebauliche Setzung basiert auf einer repetitiven, variabel angewendeten Gebäu-
detypologie: Acht längliche, seriell angeordnete und leicht abgeknickte Baukörper sind 
entlang der langen Parzelle aufgereiht. Sie variieren in Ausrichtung, Länge und Geschos-
sigkeit und reagieren damit auf die vielfältigen topografischen und städtebaulichen Ge-
gebenheiten. In ihrer Geschossigkeit nehmen sie von Westen nach Osten stufenweise von 
sechs auf vier Geschosse ab und ermöglichen dadurch wohltuende Sichtbezüge quer zum 
Hang, eine gute Durchlüftung sowie eine bessere Einbindung in die angrenzenden Einfa-
milienhausquartiere.

Verglichen mit anderen Projektvorschlägen wirkt die Gesamtsituation des Freiraums im 
Westen wie im Osten stark beengt. In der Arealmitte bleibt ein Freiraumfenster ins Quartier 
offen. Es wird seitlich gesäumt von Wegverbindungen mit eingefügten Treppenläufen. Vom 
Quartierplatz mit Brunnen geht es durch den Quartierpark, hinauf zum runden Pavillon mit 
Gemeinschaftsraum und dem orthogonalen Kindergarten. Die starke Streuung der Bau-
körper prägt auch die Verteilung der gemeinschaftlichen Nutzungen.

Im Westen des Parks befinden sich vier Baukörper, die über eine chaussierte Vorzone ent-
lang der Hohrainlistrasse erschlossen werden. Die einläufigen Treppenhäuser ermöglichen 
im ersten Obergeschoss hangseitige Ausgänge auf das höher gelegene Terrain. Sinnvol-
lerweise sind in den Häusern 3 und 4, also unmittelbar neben dem Park, die Alterswohnun-
gen angeordnet.

Die vier Baukörper im Osten werden jeweils paarweise über einen Stichweg von der 
Thalwiesenstrasse her in ihrer Gebäudemitte erschlossen. Jedes Gebäude verfügt damit 
über zwei Eingänge: einen Haupteingang am Stichweg und einen rückwärtigen Eingang 
zum Zwischenraum. 

Freiraum
Der zentral gelegene Quartierpark bildet die Arealmitte sowohl für den Wettbewerbsbe-
reich als auch für die nördlich und südlich angrenzenden Quartiere. Vom Quartierpark füh-
ren Treppen und Wege hangaufwärts und schaffen eine Verbindung zum Trottackerweg 
sowie zum neuen Pavillon, zum Spielplatz, zum Kindergarten, zur neuen Musikschule und zu 
den bestehenden Alterswohnungen. Im unteren, flachen Bereich öffnet sich der Quartier-
park zum Hohrainliquartier. Diverse quartierbezogene Nutzungen sind am Park und ent-
lang der Hohrainlistrasse angeordnet, schaffen jedoch keine Synergien. So befindet sich 
der Pavillon auf der dem Bistro gegenüberliegenden Parkseite. Sitzungszimmer, Werkstät-
ten und Gemeinschaftsraum befinden sich am östlichen Ende des Areals in den Wohnbau-
ten. 

Die sozialräumliche Zonierung im Freiraum ist überzeugend gelöst: mit integrierten, pri-
vaten Eckloggien, gemeinschaftlichen Aufenthalts- und Spielbereichen zwischen den Ge-
bäuden und der für das ganze Quartier nutzbaren, öffentlichen Arealmitte. Das Hohrainli 
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erhält durch die kräftige Baumbepflanzung einen beinahe alleenartigen Charakter mit 
Promenier-, Aufenthalts- und Nutzungsfunktionen. 

Die Tiefgarage wird von den Verfassern vergleichsweise weit ins Areal hineingeschoben. 
Dies hat den Vorteil, dass die Zufahrt zur Garage horizontal erfolgen kann und der Aus-
hub weniger tief in den Boden greift. Die Retention und Versickerung des Meteorwassers ist 
summarisch thematisiert. Insgesamt beeindruckt die sorgfältige und umsichtige Durchar-
beitung der Freiraumplanung.

Identität
Die Gruppierung der Wohnbauten schafft überschaubare nachbarschaftliche Räume, die 
von den Anwohnern nach Bedürfnis angeeignet werden können. Dies trägt zur Identifika-
tion mit dem Umfeld und zu stabilen Nachbarschaften bei. 

Der sorgfältig erarbeitete architektonische Ausdruck beruht auf einer dreiteiligen Fas-
sadengliederung mit einem niedrigen Sockel, einem fein gegliederten Mittelteil und einem 
umlaufenden Dachrand. Aus der Überlagerung von Geschossbändern und Fensterreihen 
entsteht ein ausgewogenes Zusammenspiel von horizontalen und vertikalen Linien. Wäh-
rend die Holzfassade mit Faserzementverkleidung in einem Grauton gehalten ist, setzen 
Fensterrahmen, Stoffstoren und Geländer gezielt farbliche Akzente.

Wohnungen
Die zentrale Erschliessungsstruktur mit Splitlevels ist effizient und reagiert geschickt auf die 
topografischen Niveauunterschiede. Sie ermöglicht es, die Volumina rückseitig um ein hal-
bes Geschoss abzusenken und zusammen mit den verschmälerten Stirnseiten einen wohl-
proportionierten Übergang zum Einfamilienhausquartier zu schaffen. Durch die zentrale 
Lage des Treppenhauses ergeben sich im Inneren jedoch langgezogene Grundrisse mit 
verhältnismässig grossen Erschliessungsflächen.

In den Wohnungen bilden die Loggien an den Gebäudeecken leicht versetzte Wohn- re-
spektive Essbereiche, die verschiedene Nutzungen zulassen. An der Schnittstelle dieser bei-
den Bereiche liegt die Küche – mit Ausblick auf die Loggia – ebenfalls mit leicht versetzten 
Hochschränken und Kochbereichen. Diese räumliche Ambivalenz ist konzeptionell inter-
essant, jedoch wenig praktikabel. Generell werden die Grundrisse mit den grosszügigen 
Reduits, Eingangs- und Erschliessungsbereichen sowie den vergleichsweise kleinen Wohn- 
und Essbereichen als eher schwer möblierbar bewertet.

Fazit
Das Team verdient grossen Respekt für die weit ausgereifte Bearbeitung dieses anspruchs-
vollen Ansatzes: einer flexiblen Gebäudetypologie, die auf unterschiedliche Situationen va-
riabel angepasst werden kann. Der lebendige und vielschichtige Entwurf wird zahlreichen 
Anforderungen gerecht, stösst schlussendlich jedoch sowohl im Innen- als auch im Aussen-
raum an seine Grenzen. Die kleinteiligen Raumkammern zwischen den Baukörpern schaf-
fen zwar differenzierte nachbarschaftliche Aussenräume, konsumieren jedoch viel Freiraum 
und verhindern grössere, zusammenhängende Grünflächen.
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Abb. 16 
Modell Westansicht

Abb. 17 
Modell Südansicht.
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11	 Beiträge Stufe 1 - 
Konzeptstufe 
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Raupe im Park     								       Stufe 1

Architektur
BRUTHER Switzerland GmbH

Landschaftsarchitektur
Antón Landschaft GmbH

Abb. 18 
Modell Südostansicht
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Das Projektteam verfolgt die Leitidee des Wohnens im landschaftlichen Freiraum. Der terri-
toriale Charakter des über Jahrzehnte freigehaltenen Landschaftskorridors für die letztlich 
nie realisierte Verlängerung der Unterlandautobahn soll auch nach der Bebauung erleb-
bar bleiben. Die bestehende landschaftliche Qualität des Ortes sowie seine Vernetzung mit 
den angrenzenden Freiräumen werden als wesentliche Qualitäten verstanden und konse-
quent weiterentwickelt.

Der Entwurf sieht sieben schlanke Längsbaukörper vor, die sich von Osten kommend in 
lockerer Anordnung aufreihen und sich südwestlich des bestehenden Hochhauses mit den 
Seniorenwohnungen zu einem Ensemble verdichten. In der Verlängerung der Hohrainli
strasse schafft ein quer zur Achse angelegter Quartierpark ein neuer öffentlicher Freiraum, 
der zum ikonischen, elegant terrassierten Kindergartengebäude am Chasernweg führt. 
Gewerbliche und gemeinschaftliche Nutzungen sind konsequent in den offenen Erdge-
schossen des westlichen Perimeterteils angeordnet und tragen zur Belebung des Quar-
tiers bei.

Die Längsbauten sind als raumhaltige Tragstruktur mit bewusst rohem, industriellem Aus-
druck konzipiert. Vorgefertigte Betonelemente und verzinkter Stahl prägen den architek-
tonische Ausdruck der Siedlung. Weit auskragende Betonplatten schaffen grosszügige, 
beschattete Vorbereiche vor den nahezu vollständig verglasten Wohnräumen. Die Visuali-
sierungen auf den Abgabeplänen lassen jedoch Zweifel an der konstruktiven Kohärenz des 
Systems aufkommen. Die auskragenden Stahlbetonträger durchstossen die Gebäudehülle 
und unterbrechen die Dämmebene auf eine Weise, die sowohl konstruktiv als auch bau- 
physikalisch problematisch erscheint. Dies steht im klaren Widerspruch zum selbst formu-
lierten Anspruch, mit einfachen, repetitiven Bauelementen eine wirtschaftliche und kosten
günstige Bauweise als Grundlage für bezahlbaren Wohnraum in Kloten zu entwickeln.

Auch die Idee, den informellen Austausch der Bewohnenden über grosszügig dimensio-
nierte Laubengänge zu fördern, vermag nicht vollständig zu überzeugen. Die im Wett-
bewerbsprojekt dargestellten Breiten lassen sich unter Berücksichtigung der feuerpolizei
lichen Anforderungen an Fluchtwege voraussichtlich nicht in der beabsichtigten Qualität 
realisieren. Gleichzeitig bleibt offen, wie die notwendige Privatheit der unmittelbar an die 
Laubengänge angrenzenden Wohnräume gewährleistet werden kann.

Die Erfüllung des von der Genossenschaft geforderten vielfältigen Wohnungsspiegels 
führt teilweise zu ineffizienten und räumlich unausgewogenen Grundrissen. Auch bei den 
Maisonettewohnungen in den Obergeschossen wird nicht aufgezeigt, wie der räumliche 
und funktionale Konflikt zwischen Fluchtweg, Erschliessung und privatem Aussenraum  
architektonisch gelöst werden soll.

Demgegenüber überzeugt das sorgfältig entwickelte Freiraumkonzept. Mit einer stand-
ortgerechten Vegetation und dem sensiblen Einbezug der bestehenden hydrologischen 
Muldenlage gelingt es, den landschaftlichen Charakter des Ortes in eine neue, eigenstän-
dige Freiraumqualität zu überführen.

Insgesamt vermag das Projekt den hohen Anspruch, durch eine spezifische typologische, 
architektonische und konstruktive Setzung die Voraussetzungen für eine wirtschaftliche 
Erstellung und damit für langfristig bezahlbaren Wohnraum zu schaffen, nicht einzulösen.



76 Bericht des Beurteilungsgremiums | Studienauftrag Wohnsiedlung Chasern, Kloten



77Planwerkstadt AG | Raumplanung · Prozesse · Städtebau

Abb. 19 
Modell Ostansicht.

Abb. 20 
Modell Südansicht
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Safari 								        Stufe 1

Architektur
Gutschoep Architektur AG  

Landschaftsarchitektur
SIMA / BREER GmbH

Bauingenieurwesen
Lüchinger Meyer Partner AG

Bauphysik /Akustik
Raumanzug GmbH

Fassadenplanung
Lüchinger Meyer Partner AG

Nachhaltigkeit
Raumanzug GmbH

Soziologie/Architekturpsychologie
Kontextplan AG

Abb. 21 
Südostansicht
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Der städtebauliche Ansatz gründet auf kompakten, wechselweise angeordneten Punkt-
bauten und einem grosszügigen, zusammenhängenden Freiraum, der sich zwischen ihnen 
aufspannt. Die Leichtigkeit, Vielseitigkeit und Durchlässigkeit des Städtebaus trägt dazu 
bei, das Einfamilienhausquartier Chasern mit dem Mehrfamilienhausquartier Hohrainli zu 
verweben.

Im Zentrum des Entwurfs liegt der Quartierpark, gefasst von zwei Teilbereichen, die je auf 
ihre Weise auf die Topografie reagieren. Im Westen folgen die Baukörper den Höhenlinien 
und drehen sich stufenweise aus, während sie im flachen Osten schachbrettartig gesetzt 
sind. Mit der Annäherung an das Einfamilienhausquartier verringern sich Grösse und Höhe 
der Gebäude und schaffen so eine wohltuende Massstabsvermittlung. Das östlichste Haus 
dreht sich um 90° und markiert den Abschluss zum Stighagweg.

Der zusammenhängende Freiraum ist durch von Osten nach Westen verlaufende räum-
liche Schichten strukturiert. Entlang der Hohrainli- und der Thalwiesenstrasse liegen das 
Feuchtgebiet im Osten und die aktive Vorzone mit Besucherparkplätzen im Westen. Daran 
schliesst der innenliegende Quartierweg an, der die Häuser erschliesst. Nördlich davon 
staffeln sich unterschiedliche Wiesenräume, die den Übergang zum Trottackerweg und zu 
den höher liegenden Bestandesbauten bilden. Die Zugänge zum innenliegenden Quartier
weg vom Hohrainliquartier erfolgen beim Quartierpark sowie am westlichen Ende der 
Hohrainlistrasse. Im Osten jedoch besteht keine direkte Verbindung zur Thalwiesenstrasse, 
was die Vernetzung schwächt und zu umständlichen Wegen führt.

Die öffentlich wirksamen Nutzungen orientieren sich zum Quartierpark und sind direkt vom 
Aussenraum zugänglich. Der gut gelegene Pavillon mit Bistro und Gemeinschaftsraum 
vermittelt zwischen den unterschiedlichen Ebenen. Unten öffnet sich der Gemeinschafts-
raum zur Siedlung und bildet einen geschützten Ort der Begegnung; oben blickt das Bistro 
unter Bäumen weit in den Park hinaus. Die Nähe von Mehrzweckraum und Bistro bringt 
funktionale Vorteile mit sich. Abseits davon liegen die Geschäftsstelle der SILU am eigenen 
Platz sowie der Kindergarten am Chasernweg – beide peripher, beide ohne direkten Bezug 
zum übrigen Angebot. So bleibt die gemeinschaftliche Kraft der öffentlich wirksamen 
Nutzungen insgesamt zu schwach, um die neue Siedlung mit ihrer Umgebung zu verweben.

Die zentral erschlossenen, kompakten Punkthäuser mit ihrem effizienten Treppenhaus sind 
allseitig orientiert, wodurch alle Wohnungen zwei- bis dreiseitig belichtet sind. Die Wohn- 
und Essbereiche mit Küche liegen in den Gebäudeecken und profitieren von ihrer zwei
seitigen Öffnung. Unabhängig davon liegen beim Treppenhaus gemeinschaftlich genutzte 
Wintergärten als zusätzliche Aufenthaltsräume. Mit gezielten Anpassungen in den unteren 
Geschossen reagieren die Häuser im Westen auf den topografischen Kontext.

In der Summe überzeugt der attraktive, fliessende Freiraum mit dem zentral gelegenen 
Quartierpark. Doch die repetitiv eingesetzte Bautypologie vermag nicht ausreichend auf 
die unterschiedlichen Situationen zu reagieren. Was im Osten präzis und charaktervoll 
wirkt, vermag im städtebaulich anspruchsvolleren Westen keinen tragenden Zusammen-
halt zu stiften.
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Die Punktbauten sind prädestiniert dafür, die Identität des Einfamilienhausquartiers in  
einer höheren Dichte fortzuführen und die neue Siedlung nahtlos in das Quartiersumfeld 
einzubinden. Dafür nimmt die Typologie keinen Bezug zum Hohrainli, schafft keine neuen 
Impulse und trägt kaum zu einer Quartiers- und Zentrumsbildung bei. Die Punktbauten sind 
zu schwach, um belebte Erdgeschosse rund um den Park zu generieren, die eine Scharnier-
funktion zwischen den Quartieren übernehmen. Mit der repetitiven Typologie wird zudem 
das Wohnungsangebot zu einheitlich.

Das sozial- und freiräumliche Konzept ist an sich überzeugend gelöst: mit dem öffentlichen 
Park in der Mitte und nachbarschaftsorientierten Freiräumen mit unterschiedlichen Profilen 
(Hof, Garten, Spielplatz), die jeweils mehrere Punktgebäude nachbarschaftlich zusammen-
binden. Die Anordnung der öffentlichkeitswirksamen Nutzungen ist allerdings wenig über-
zeugend: Das Büro der SILU und der Kindergarten liegen am Rand, das Bistro ist aus den 
angrenzenden Quartieren kaum sichtbar und liegt an einer wenig frequentierten Lage. 

Das Projekt verführt zur Safari in der von kräftigen Bäumen geprägten, gemeinschaftlichen 
Parklandschaft. Der Talboden wird zur feuchten Teichlandschaft für Retention und Versicke-
rung. Im stark an den Paradigmen der Klimaverbesserung orientierten, biodiversen Setting 
orientieren sich die relativ monotonen Bauten allzu stark zum mittigen Verbindungsweg 
hin. Dieser reiht gemeinschaftliche Orte für Spiel und Austausch auf. Die weitgehende 
Abwendung von der Hohrainlistrasse minimiert Öffentlichkeitsbezüge und schafft ein doch 
weitgehend auf sich selbst bezogenes Siedlungsumfeld. Dies irritiert im an sich atmosphä-
risch starken und stimmungsvollen Freiraumkonzept. Die den Wohnungen zugeordneten 
privaten Aussenräume dynamisieren das Siedlungsmuster und mit den gemeinschaftlichen 
Wintergärten ist den Verfassern die Schaffung eines weitere identitätsstiftenden Siedlungs-
merkmals gelungen. 
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Abb. 22 
Modell Ostansicht.

Abb. 23 
Modell Südansicht.
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Drillinge  								        Stufe 1

Architektur
Theres Hollenstein Architektur GmbH

Landschaftsarchitektur
Kollektiv Nordost GmbH

Bauingenieurwesen
EBP Schweiz AG

Gebäudetechnik (HLKS + Elektro)
EBP Schweiz AG

Brandschutz
EBP Schweiz AG

Fassadenplanung
EBP Schweiz AG

Soziologie/Architekturpsychologie
Urban Psychology GmbH

Abb. 24 
Südostansicht
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Unter dem Titel «Drillinge» entwerfen die Projektverfasserinnen drei Gebäudetypologien: 
drei janusköpfige Zeilenbauten, die sich nahezu mittig auf die Parzelle legen und einen 
Strassen- und einen Hangraum ausscheiden; zwei Punktbauten im höher gelegenen Par-
zellenteil ergänzen das Bestandshaus zu drei städtebaulich verwandten Volumen; zwei 
niedrige, fünfeckige Pavillons mischen sich dazwischen und bilden die gemeinschaftlichen 
Treffpunkte.

Die jeweilige Gebäudetypologie an sich betrachtet erscheint spannend, jedoch regieren 
die Volumen nicht aufeinander oder auf ihre spezifische Position am Ort. Sie vermögen 
es ebenso nicht Kontakt zu den angrenzenden, sehr unterschiedlichen Quartieren aufzu-
nehmen und diese zu verbinden. Die grobe Körnung, die extremen Fassadenlängen, die 
mangende Einbettung in die Topografie und die indifferente Positionierung mittig auf der 
Parzelle leisten keinen Beitrag zum verbindenden Charakter im Quartier und werden der 
wichtigen Scharnierfunktion nicht gerecht.

Die zweiseitig orientierten Baukörper separieren den langen parkartigen Längsraum am 
Hangfuss in eine Strassen- und eine Hangseite. Diese Zweiteiligkeit schafft problematische 
vorgelagerte und rückwärtige Freiräume. Trotz völlig unterschiedlicher Lage und Exposi-
tion sind sie wenig ausdifferenziert. Zwischen den Langbauten ist eine allzu grosse, chaus-
sierte Fläche für Siedlungsgärten und gemeinschaftliche Nutzungen vorgesehen. Die pri-
vaten Aussenräume sind als Eckloggien in ausgebildet. Die topographische Einbettung der 
Gebäude ist schwach und die Chance für bodenbezogenes Wohnen mit privaten Gar-
tenaktivierungen wird verspielt. Die Strassenseite hat eher den Charakter eines Abstands-
raums mit funktionalen Anreicherungen. Die zur Strasse parallel verlaufenden Rampen bil-
den starke Zäsuren und verstärken den trennenden Charakter.

Essenzielle Themen wie Retention/Versickerung sind nicht angesprochen, Das Beurteilungs-
gremium vermisst ein klares freiräumliches Narrativ mit einer verführerischen Gesamtatmo-
sphäre für die Chaseren.

Die Eingänge der Zeilenbauten sind beidseitig orientiert, die beiden Freiräume für die 
Bewohner somit direkt erreichbar. Die innenräumliche Qualität der langen, schlauchi-
gen Durchgänge bleibt allerdings fraglich. Das gesamte Erdgeschoss bleibt in seiner 
Geschossigkeit sehr schematisch, Räume mit extremer Überhohe entstehen, was im Kon
trast zu der zum Teil mit der innenliegenden, kleinteiligen Nutzung nicht korreliert. Die 
Standorte der gewerblichen Nutzungen sind nicht immer ideal gewählt.
Der Park und die Erdgeschossnutzungen rund um den Park, insbesondere im oberen Be-
reich, sind als verbindendes Glied zu schwach gestaltet, um Hügel und Boden sozialräum-
lich zusammenzuhalten. Das an sich überzeugende sozial- und freiräumliche Konzept der 
öffentlichen und gemeinschaftlichen Aussenräume wird von Städtebau und Architektur zu 
wenig unterstützt. Gebäude, Freiraum und Nutzungen sind zu wenig gut aufeinander ab-
gestimmt. Zudem tendiert das Konzept zu einer Verzettelung: es entstehen viele Neben-
räume, die Aktivitäten in den Haupträumen konkurrenzieren.
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Die Wohnungstypologien sind funktional entwickelt: Auftakt bildet eine Aufweitung als 
Entree; der Korridor verbindet zu den nutzungsneutralen Zimmern, die Wohnzimmer sind 
attraktiv mehr-seitig ausgerichtet. Die Essbereiche mit Küche werden leider ausnahmslos 
im Inneren positioniert und erscheinen somit unattraktiv und dunkel. Dieser Nachteil poten-
ziert sich durch die ein-förmige Wiederholung des nur minimal abgewandelten Wohnungs-
typs. Auch hier scheint das Muster zu schematisch: der entwickelte, effiziente Mehrspänner 
wird gespiegelt, ohne typologisch zu reagieren. Wesentlich schlechtere Nordost ausgerich-
tete Wohnungen entstehen. Auch auf die Situation im Lärm geht das Projekt nicht ein, so-
dass die Mindestanforderungen nicht eingehalten werden.

Das Projekt setzt sich hohe Ansprüche, vermag es aber nicht ein ansprechendes Bild zu ent-
wickeln, welches überzeugt und der wichtigen Scharnierfunktion gerecht wird. Es wirkt in 
vielen Bereichen zu schematisch und reagiert weder spezifisch auf das Vorgefundene, noch 
sind Interaktionen beim Hinzugefügten ersichtlich.
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Abb. 25 
Modell Nordwestansicht.

Abb. 26 
Modell Südostansicht.
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Pétanque          							        Stufe 1

Architektur
Hauenstein La Roche Schedler Architekten AG

Landschaftsarchitektur
ASP Landschaftsarchitekten AG 
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Modell 
Südostansicht.
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Propeller                							        Stufe 1

Architektur
Knorr & Pürckhauer Architekten AG

Landschaftsarchitektur
S2L GmbH

Baumanagement
Laternser Waser AG
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Modell 
Südostansicht.
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Flamenco                							        Stufe 1

Architektur
Lüdi & Müntener Architekten GmbH

Landschaftsarchitektur
Eberli Landschaftsarchitektur GmbH
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Modell 
Südostansicht
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